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Anzeigen billig, laut Tarif.

Der Streich der Tollhäusler.
Einen „trostlosen U nsinn“ ha t  Dr. 

E n d e r  den Streich genannt, den der Juden
bu rger  Advokat Pfrimer und der Abenteurer 
R au ter  unserem ohnehin  so hart geprüften 
Vaterland am 11. Septem ber gespielt haben. 
D ie  Diktatur von Judenburg  —  das war die 
tiefste Niederung, in die eine Bew egung 
heruntergesunken  ist, von der m an sich 
vor einigen Jahren mit Fug  und Recht viel 
seh r  viel erwartet hat, und  die nun, durch 
die  Farce, die sich eben abgespielt hat, vor 
aller W elt fast rettungslos kompromittiert ist.

D ass  so etwas im Auge sein könnte, 
ist wohl schon —  wie allerdings auch frü
her  des öfteren — seit einiger Zeit gém ün
kéit  worden. Aber man w ar dann  doch 
Optimist genug, die Herren nicht für Irr
sinnige zu halten. Eben  hatte sich in der 
in ternationalen  Welt wieder die völlige 
Machtlosigkeit Deutschlands und Österreichs 
gezeigt. Die Wirtschaftskrise, verbunden  
m it  dem Zollunionsabenteuer, hat unser Land 
neuerlich in tiefste B ediängnis gestürzt, aus 
d e r  es sich ohne Hilfe des  Auslandes kaum 
w ü rd e  retten können. Diese Hilfe wird uns 
ab e r  nur dann  zuteil, wenn wir Vertrauen 
finden. Der schwierigen Aussenpolitischen 
Lage gesellen sich innenpolitischen Gefahren 
bei, hervorgerufen durch  die Existens von 
30.0C0 Arbeitslosen ; bald w erden  unter fünf 
österreichischen Arbeitern ihrer zwei ohne 
Beschäftigung sein. W elche soziale Bedro
hungen  dahinter stecken, dafür hat gerade  
am kritischen Sonntag der E isenbahnanschlag  
b e i  B udapest ein weithin hörbares  W arnungs
signal gegeben . Die M oskauer kochen an 
dem  Feuer unseres E lends ihre Suppe.

In einer solchen S tunde beehren u n s  
H e r r  Doktor Pfrimer und  Genossen  mit einem 
frischfröhlichen Putsch . Alles w as die Bie
derer dabei unternehmen, k en n ze ich n e t  sie 
a ls  W eisenknaben , allerdings solche, die 
mit Dynamit spielten. G eradezu kindisch die 
E inschätzung der Kräfte, k indisch die Vor- 
bere i tnng , noch kindischer die Ausführung, 
M an  glaubt, es genüge, die Diktatur in J u 
denburg  zu errichten und ein paar  Dörfern 
rundum  — und ganz Österreich werde  sich 
mit geziem ender Ehrfurcht vor dem Herrn 
„Staatsführer“ aus e igenen G n ad en  ve rb äu 
gen. Der Putsch ist eigentlich erst für 
Sonn tag  abends  oder Montag früh geplant. 
W a s  verflicht’s — man lässt ihn aus  triftigen 
oder  nicht triftigen G ründen  in der zwölften 
S tunde um einen T ag  früher los. Ein Kadet
tenschüler des ersten Jahrganges  würde, 
w enn  man ihm die „Aufgabe“ Pfrimers 
gestellt hätte, die Besetzung von B ahn  und 
Telegraph als die Condito sine qua  non 
für das  Gelingen des U nternehm ens bezeich
net haben . Die Feldherren um Rauter ziehen

es vor, Bezirkshauptmannschaften und Be
zirksgerichte zu besetzen, indes Schienen 
und Drähte den „G egnern“ zu freier Be
nützung überlassen blieben. Mit kindlicher 
Freude malt man neue Schilder an die T ü re  
gibt m an Proklam ationen heraus, erlässt 
m an mit stolzer G ebärde  En thebung  vom 
Eid. Nicht zu reden von der heiteren Epi
sode des  Auszuges auf den M ons sacer, 
den B uchberg  bei Klosterneuburg, und ähn 
lichen Lustspielzenen mehr. Natürlich bleibt 
dieser gemütlichen Revolution auch ein R uhm : 
Sie hat sich, wenn man von dem  ung lück
seligen Zwischenfall in Kapfenberg absieht, 
nicht mit Blut befleckt. M an hat so gem üt
lich, wie man begann  auch  „ab b lasen “ 
lassen.

Mit diesem Rückblick, den m an kaum 
anders  als satirisch n iederschreiben kann, 
sollen die Drahtzieherr und Anstifter, wie 
auch das  U nternehm en selbst keineswegs 
entschuldigt werden. Die Sache hätte unter 
U m ständen  auch wesentlich ungetüm er a u s 
gehen können. Es soll nur gezeigt werden, 
mit weichem Unverstand, mit welch völliger 
Verblendung, mit welch ungeheurem  Leicht
sinn diese Volkshelden auf Vorschuss vor
gegangen  sind.

D ass  derlei nicht ungesühn t bieiben 
kann, versteht sich. Die Verantwortlichen 
mögen zur Verantwortung gezogen werden. 
Damit soll aber nicht gesagt sein, dass  die 
Verfolgung der Schuldigen zu einem Rache
feldzug gegen alle Beteiligten ausarten  möge. 
Ungleich g iösser  als jene, die sich subjektiv 
und objektiv mit Schuld  be laden  haben , ist 
die Zahl der Irregeleiteten, die es bis hinauf 
in die oberste Reihe der Führer  gibt. Mit 
der Planlosigkeit g ing die Kopflosigkeit Hand 
in Hand, und  manchem  w ar nach allem, 
wa er früher erlebte der Sinn für die Unter
scheidung zwischen Recht und  Unrecht ver
loren gegangen. W enn bei Verfolgung dieses 
oder jenen Falles an die Stelle von Sühne 
für begangenes  Unrecht offenkundige R an
küne tritt, schafft man nur zu leicht M är
tyrer. In d ieses  Kapitel schcint sich schon 
jetzt das  forsche Zugreifen oberösterreichi
scher M achthaber gegen S tarchem berg und 
G enossen  einzureihen. Die politische Ex
travaganzen und rednerischen Exzesse des 
Fürsten  haben  nie unseren Beifall gefunden . 
Ü ber den grösseren oder geringeren G rad 
seiner Schuld gehen ziemlich w idersprechende 
Gerüchte  um . Aber dass  sich an dem  g e 
fürchteten G egner nun diese oder jene P ro 
vinzgrösse durch  kleinliche Schikanen ihr 
M ütchen kühlen zu können glaubt, das  
könnte  einen ungew ünschten Effekt erzielen. 
Ebenso  m uss die andersw ärts  g em ach te  
Anregung, sich nun an der ganzen Klasse 
S ta rchem bergs zu rächen, entschieden zu- 
u ickgew iesen werden, auch wenn dadurch

ein im Augenblicke nützlich erscheinendes 
dem agogisches  Mittelchen verloren ging.

Die Sozialdemokratie.
Am allerwenigsten sind natürlich die 

Sozialdemokraten berufen, s :ch als Rächer 
und verfassungsm ässige T ugendbo lde  aufzu
spielen — die Herren, die vor vier Jahren 
über die P lünderer  und  Petro leure  des Jus-  
titzpalastes schirm end ihre H and gehalten 
haben. So komisch Pfrimers Manifest an  
sein Volk klang, w enn m an den stolzen 
Inhalt mit der rauhen  W elt des  T a tsäch
lichen verglich, an ein W ort darf in diesem 
Z usam m enhang  doch erinnert w erden : an 
die Berufung darauf, d ass  der Staat, in 
welchem wir leben, „illegal“ sei. Dieses 
Argument, das  den H eim w ehrputsch recht- 
fertigen sollte (ohne es natürlich zu können), 
hat der  „Staa tsführer“ direkt aus dem A r
senal der Sozialisten bezogen; denn diese 
sind es, die die Republik im m er wieder a ls  
eine Schöpfung der Revolution pie isen , a lso  
eines ungesetzlichen, über frühere G ew alten  
h inwegschreitenden, illegalen Aktes. U nd nun 
spielen sich diese Herolde des  Revolutio
nären und  Illegalen auf einmal als T em p el
hüter der Verfassungmässigkeit, des beleidig
ten Rechtes auf. Ihre R edner und ihre 
Schreiber quellen vom „H ochverrat“ nur so 
über, jenes Wortes, für das  sie in der Zeit 
der Blütenträume der Revolution nur ein 
mitleidiges Lächeln hatten ! Jeder in diesem 
Lande hat d a s  Recht, sich über die Irrsinns
tat der obersteirischen Heimwehrgrössen zu 
en trüsten , nur sie — sie haben  es nicht.

Wir hoffen denn  auch, dass  die Re
gierung  und  die bürgerlichen Parteien den 
Herren von der Wienzeile nicht auf den 
Leim gehen  werden. Dies gilt namentlich 
auch  in der Frage einer etwaigen Auflösung 
von Selbstschutzverbänden.

Oie Heimwelir.
In der Blütezeit der H eim w ehrbew egung, 

als den Sozialdemokraten angst und bange  
wurde, sind sie auf das  schlaue A uskunfts
mittel verfallen, die Auflösung aller W eh r
organisation zu fo rd e rn ; wohl auch dam als  
mit dem geheimen H intergedanken, d a ss  der 
Republikanische Schutzbund unter der  Ver
hüllung der O rdnerorganisa tionen  fortbeste- 
hen werde. Nacn dem  kläglichen Verlauf 
des 13. Septem ber sind sie schon wieder 
kühner. Sie stellen die D inge so dar, a ls  
wäre die öffentliche O rd n u n g  nicht durch 
G endarm erie  und Polizei, vor allem aber  
durch das  B undesheer, sondern  ausschliess
lich durch  das  Entschiedene Auftreten des  
Schu tzbundes w ieder hergestelit w orden, 
und fordern nun, dass  lediglich die Heim
wehren aufzu lösen  seien.

Wir haben  in diesen Spalten schon 
wiederholt darauf h ingewiesen, wie unter
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U m ständen  selbst eine Auflösung aller 
W ehrverbände  das Bürgertum  in die Hinter
hand  bringen könnte. Nun kann man aller
d ings e inwenden, d ass  diesem Bürgertum 
mit E lementen von der Art der  Pfrimer- 
Rauterschen Heim wehr wenig gedient sei, 
und  es w erden denn  auch unter den b ü rg e r
lichen Parteien zahlreiche Stim m en laut, die 
sich dafür einsetzen, man m öge mit dem  
ganzen Spuck parteimässiger und  überpar
teiischer Organisationen aufräumen.

W as die Heimwehr im besonderen  an
langt, so ist sicherlich die Frage  offen, ob  
der einst so gute  und richtige G edanke, 
der d ieser Bew egung zugrunde  lag, nicht 
so heillos kompromittiert ist, d ass  an  eine 
Auferstehung unter günstigeren Auspizien in 
absehbare r  Zeit nicht mehr gedacht werden 
könnte. Solche Erw ägungen  mögen am Platze 
sein, trotz des  deutlichen Abrückens ver
schiedener Heim wehr- und  Heim atschutz
organisa tionen  vom Pfrimerschen Abenteuer. 
D ennoch  werden sich die bürgerlichen P a r 
teien davor hüten müssen, das  Kind v o r 
eilig mit dem  Bade auszugiessen . Wie es 
ja überhaup t unbedingt gefährlich wäre, 
w en sich die bürgerlichen Parteien unter 
den niederschm etternden E indrücken  den vor
letzten S onn tag  durch  die Sozialdemokraten 
einschüchtern liessen —  worauf es diese 
ganz offenbar abgesehen  haben.

Das Bundesheer.
Einen hellen Lichtstrahl im G rau  dieser 

Erlebnisse  und Möglichkeiten bildet das  Ver
halten, das  unser  braves B undesheer ellent- 
halben an den T a g  gelegt hat. Eben noch 
tritt in der letzten N um m er der sozialisti
schen M onatsschrift „D er K am pf“ Julius 
Braunthal, einstmals Adjutant des S taats
sekretärs Ju lius  Deutsch, für die völlige 
Auflösung der W ehrm acht ein, wobei er als 
H a u p 'g ru n d  den anführt, dass  diese W ehr
macht „in ihrer gegebenen  moralischen und 
politischen Verfassung jedenfalls keine Bürg
schaft für die Sicherheit der Republik m ehr“ 
darstelle. Gewisse pseudobürgerliche  Links
blätter haben  diese Parole  mit Begeisterung 
aufgegriflen ; aber auch durch die Boulevard
presse  zog sich seit M onaten immer wieder 
das  Ceterum conseo wegen der unberechtigt 
g rossen  W e h ra u sg a b en .  All diese Argumente 
sam t ihren M otivierungen s ind  am 13. S e p 
tem ber zuschanden  gew orden. Das B undes
heer war nicht nur notwendig, unentbehrlich 
notwendig, sondern  es hat auch voll seinen 
M ann gestellt. Zwei Erinnerungen, mögen 
hier vorgebracht sein. Als am 15. Juni 1929 
die Kom m unisten  ihren Putschversuch unter
nähm en, da buchte  man es der roten Volks
w ehr schon als g rossen  Vorzug, dass  sie 
sich neutral verhielt und  d ass  nicht w en ig 
stens beträchtliche Teile mit den Aufrührern 
gem einsam e Sache m ach ten ;  alles übrige 
hatte die Polizei zu schaffen. Und die zweite 
E r in n e ru n g :  Als am 13. S eptem ber 1931 
in der Oberste ierm ark und  im oberösterrei
chischen Kremstal der Putsch  losgebrochen  
war, da  w u rd e  es diesem  oder jenem staa t
lichen und  auch  diesem oder jenem G e n 
darm erieorgan  nicht immer leicht, sich auf 
die Seite zu schlagen, auf die es nach Pflicht 
und  Eid gehörte. Bei keinem einzigen Re
kru ten  des  B undesheeres  gab  es ein solches 
Schw anken . Die alte vielverlästerte, angeblich 
so  volksfremde „schw arzge lbe“ Tradition der 
völligen Überparteilichkeit des  f teeres hat in

seinem Auftreten nach  aussen  g länzenden 
B ew ährung  g e f u n d e n ! G anz  Österreich ist 
stolz auf seine W ehrm acht und  dankt ihr 
aus  vollstem Herzen. G erade  das  Beispiel 
der paar  politischen Beamten und  G e n d a r 
men, d ieam  13. Septem ber vom richtigen Pfad 
abgew ichen sind, beweist, dass  für die O rd 
nungsgew alten  das  Heil in der völligen 
Entparteilichung und  Entpolitisierung liegt. 
Der politische Kampf kann  täglich und 
stündlich Gewissenskonflikte bringen, vor 
denen  der gesetzlichen O rd n u n g  von H aus 
aus bew ahrt bleiben muss. Man liest immer 
w ieder in den  Blättern von dem obers te i
rischen G endarm eriebeam ten , der angeblich 
vormittags in seiner Heimwehrjacke, n ach 
mittags in seiner Dienstuniform glänzte. Die
ser M ann, m ag er existieren oder  erfunden 
sein, ist der T ypus  des  mit allen politischen 
Rechte ausgestatteten Sicherheitsorgans. Die
ser T ypus  m uss im Bilde unseres  öffentlichen 
L ebens unmöglich sein.

Das Ausland,
U nd noch eines ist schliesslich zu sagen 

Der Pfrim er-Putsch  war das  irrsinnige 
W erk weltfremder Narren oder Verbrecher. 
Aber ist doch  auch ein Symptom, auf das 
besonderes  das  Ausland sein Auge richten 
sollte. Er ist Simptom für die schw ere Seich- 
tum, von dem der fiebernde Körpers unseres 
Volkes seit der  schrecklichen Doktor-E isen
bart  Opera tion  in Saint-  G erm ain  geschüttelt 
wird. Die Herren, die diese Untat auf dem 
Gew issen haben , spielen sich eben  jetzt 
wieder a ls  Sittenrichter gegen uns auf und 
wollen uns  „Geniessern und Versch wendern“

; den  Brotkorb noch höher hängen , als er 
i ohnehin  schon hängt. Die M achthaber im 

W esten, deren H and auf dem grossen G e ld 
sack liegt, mögen sich nicht täuschen :  Ö s
terreich und  mit ihm das  ganze, bis aufs 
Blut gepeinigte M ittelauropa der Besiegten, 
sind an den Scheideweg gedrängt. Entweder 
w erden sich die, die helfen können, noch 
rechtzeitig bewusst, w arum  es  geht — oder 

! es wird ein C hoas  entstehen, dessen  ver
heerende Flut am R h e n  ganz bestimmt 
keinen unüberschre itbaren  Damm finden wird. 
(Arttkelvonder„Wehrzeitung"vom 18. September 1931)

Motorspritzenweihe in 
Deutsch-Tschantschendorf.

Am 8. Septem ber feierte die freiwillige 
Feuerwehr von D .-Tschantschendorf, die 
W eihe ihrer Motorspritze. U rsprünglich  w ar 
sie für den 16. August geplant, da  es aber 
an diesem T age  unbarm herzig  regnete, musste 
sie auf den 8. Septem ber, zugleich auch 
Kirchweihfest, verlegt werden. Der Morgen 
Dieses T ages  wies auch  auf Regen. Sorgen
voll blickte alles, hauptsächlich die Feuer
w ehr gegen  den Himmel und  erwartete von 
dorther schönes Wetter. Der Wettergott 
hatte mit der arm en Feuerw ehr D eutsch- 
T schantschendorfs  erbarmen, denn um 9 Uhr 
vormittags lichtete sich der  Himmel und es 
w urde  der schönste Tag. Es strömten von 
allen Seiten Leute herbei. O rdonanzen 
kündigten  das  H erannahen  der  einzelnen 
Feuerw ehren an. Es waren dies die W ehren 
a u s  Rauchwart,  St. Michael, Güttenbach, 
G am ischdorf  und Punitz. Sie werden alle 
auf das  herzlichste begrüsst und  mit Musik

auf den Festplatz begleitet. 128 W ehrm änner  
w aren anw esend .

Um 10 U hr erfolgte die Aufstellung 
der Vereine ; zugleich w urde dem  Bezirks
feuerw ehrinspektor Herrn Kommerzialrat Ju 
lius Fischl der R apport  abgegeben . D arauf 
w urde  von sämtlichen Vereinen unter M usik
begleitung die schöngeschm ückte  Spritze 
abgeholt, ebenso  die Spritzenmutter, Frau 
Hermine Kerpacher, und  die Spritzenpatin , 
F rau  Anna Rosner. Bald darauf, bewegte 
sich der prächtige Zug in die Kirche. Vor 
dem  Altar waren Plätze für die Spritzen
mutter, Spritzenpatin  und  für andere  F es t
gäste  reserviert. Nach dem  Hochamte hielt 
Hochw. Herr Pfarrer M agyar eine dem  Kirch
weihfeste wie auch der Spritzenweihe en t
sprechende Festpredigt. N un folgte die W eihe 
der  Spritze. Hernach sprach O beram tm ann  
Major Karl Schwiliinsky, der im N am en der 
pol. G em einde alle ersch ienenen  Gäste  und  
F euerw ehrm änner herzlich begrüss te  und  
dankte  allen, die zur Anschaffung der M o 
torspritze beigetragen haben. Die Festrede 
hielt Bezirksfeuerwehr-Inspektor Fischl, der  
über die Fortschritte auf dem  G ebiete  der  
Löschgeräte sprach und  das  raschere w irk
sam ere  E ingre ifender F euerw ehr bei Bränden 
mit der Motorspritze hervorhob  und beglück
w ünschte  zugleich die G em einde wie auch 
die Feuerw ehr zur m odernen  Motorspritze.
—  Hierauf sprach  im N am en der Feuerwehr 
der Kom m andant, Oberlehrer Karl Tunkl, 
der die zahlreich erschienenen Festgäste 
und Feuerw ehrkam eraden  herzlich begrüss te  
und für a a s  Erscheinen dankte. Er schilderte 
in seiner Rede die Notwendigkeit und den 
Vorteil der Anschaffung der Motorspritze, 
dankte  allen Spendern , insbesonders  Herrn 
Karl Kerpacher und Herrn Josef Pani, d ie  
trotz der schweren Zeit unter den „am eri
kanischen L andsleu ten“ den  Betrag von  
144 Dollar sammelten.

D en Abschluss der kirlichen Feier b il
dete die Defilierung. Hierauf folgte das  Fest
essen im G as thause  lg. Krammers, wo für 
d as  leibl. Wohl gu t gesorgt w urde . N ach-  
mitiag um 2 Uhr kam aus  Rothenturm 
E hrenobm ann  und  Protektor der  Motorspritze 
Hochw. Herr Pfarrer Vinzenz Klöckl. Er 
wurde  seitens der Feuerw ehr em pfangen und 
zum Festessen begleitet. Um auch ihm die 

| W irkung  der M otorspritze zu zeigen, m usste  
die Vorführung auf Vi4 verschoben werden, 
über deren Leistungsfähigkeit er und auch 
alle anderen  Anwesenden anerkennend  s p r a 
chen. Nach der Vorführung hielt Herr Be
zirksfeuerwehr-Inspektor Kommerzialrat Fischl 
noch eine Ansprache. Zum Schlüsse würdigte  
er in warm en W orten  d as  bisherige W irken 
des  K om m andanten  und des ganzen Vereines.
— Um 5 Uhr vergatterte sich der Verein 
neuerd ings zum Abschiede des  Protektors, 
des  Hochw. Herrn Pfarrers Vinzenz Klöckl, 
welcher seit einiger Zeit als Pfarrer in 
Rothenturm wirkt. Der Fenerwehrverein und 
eine hundertköpfige M enschenm enge u m 
säum te  den Autobus. Bei der Abfahri leistete 
die Feuerw ehr die Ehrenbezeigung, die Leute 
winkten ihm lange noch nach. Der Verein 
w ird  ihn als E h renobm ann  und Spritzen
protektor stets in gu ter  E rinnerung behalten.

Spendenausweis.
Der freiw. Feuerwehr D eutsch-T schan t

schendorf sind aus  New-York nachstehende 
S penden  zur Anschaffung einer Motorspritze
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NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

LLOYD-EXPRESS
Bremen- Southampton- Cherbourg- NewYork

Schnellster Dienst d e rW e lt
mit unseren R iesenschnelldam pfern

„Bremen« „Europa” „Columbus”
*

Regelmäßige S ch iffsve rb ind un ge n  nach 
N O R D -, M IT T E L -, S Ü D -A M E R IK A  
A F R IK A , A S IE N  UND A U S TR A LIE N

MITTELMEER- U. NORDLANDFAHRTEN 
❖

Kostenlose Auskunft und Prospekte durch 
Norddeutscher Lloyd, W ien, I., Kärntnerring 13

In Güssing:Güssinger Sparkasse

angeiangt;  Josef W eber 10 D ollar;Lukas Ger- 
bafsits, Rudolf Richter, Stefan Zettl, Johann 
Panny , Frank Panny, Josef Panny, Ernst u. 
Mary Schroeder, Josef Panny, F rank  S om 
mer, Josef Jautz, Pau l M esenlehner, G ustav  
Kesti, Josef G uüniann , Josef und  Theresie 
B aum ann, Josef Frankl William u. Anna 
Hiller, Josef u. Luisia Unger, und  John D ’ 
Ercoli je 5  D o l l a r ; Ludw ig Slättner, Kris
tóf Gerbafsitst, Mary Roth, Mary Fischl und 
Adolf Maikisch je 3 D o lla r  ; Josef Panny, 
Lorenz Jany, F rank Stimpfl, Julius Lang, 
F rank  Huber je 2 D o lla r ;  Ignaz Rabold, 
Frank Zettl, Josef Knotz, John  D ominko- 
vits, Kaidan Lackner, Josef Tancsits, Frank 
Dujmovits, Alois Keschl, John Jandrisevits, 
John Jany, Frank Leitgeb, Josef Leitgeb, 
John  Jandrisevits, Josef Duimovits, Josef 
Billovits, Josef Fischl, Josef Rosner, Hedwig 
W eber, Eduard  Dominkovits je 1 Dollar. 
Allen Spendern , insbesonders  den Sammlern 
Herrn Karl Kerpacher und  Herrn Josef P anny  
sagen  wir ein herzliches Vergelts-Gott.

Spendenausweis.
Zur Anschaffung der Motorspritze der 

freiw. Feuerwehr D eutsch-Tschantschendorf  
s p e n d e te n : Hochw . Herr Pfarrer Vinzenz 
Klöckl 100 S, Leopold Vogelsang Filialleiter 
der W echselseitigen 10 S, Dr. Rudolf G rabner 
Kreisarzt St. Michael 10 S, Lehrerin M ar
garete Huber 5 S, Josef Freisslinger G ast
wirt St. Michael 4 S. Allen Spendern , ins- 
besonders  unserem lieben Herrn Protektor 
und  E hrenobm ann Hochw. Pfarrer V. Klöckl 
sprechen wir auch hiemit unseren  innigsten 
D ank aus.

Der Verein.

England.
Die englische W ährung  ist um zirka 

2 5 %  zurückgegangen.

Italien.
Auch diese W äh ru n g  hat gewackelt, 

doch hat sie sich w ieder erholt. Die Banca 
d ’Italia w ar aber doch gezw ungen  mit 
W irkung von 28. Septem ber den Diskontsatz 
von 5 72 auf 7 Prozent zu erhöhen.

Schweden u. Norwegen.
Diese beiden Staaten mussten es den 

Engländern  nachm achen , da sie ebenfalls 
nicht mehr in der  Lage waren, ihre B ank
no ten  in Gold einzulösen und hat auch 
d iese  W ährungen  einen Sturz von 10%  zu 
verzeichnen.

Französischer Minister
besuch in Berlin.

Der französischer M inisterpräsident 
Laval und  der Aussenminister Briand weilten 
vergangener W oche  in Berlin. Seit 1878, 
zur Zeit des Berliner Kongresses ist die der 
erste Ministerbesuch in der H aupts tad t d e s  
deutschen  Reiches. Hoffentlich kommt es 
doch einmal zu einer friedlichen Verstän
d igung  zwischen diesen beiden Völkern. 
Natürlich haben  es die beiden Regierungen 
derzeit sehr schwer, da auf be<den Seiten 
noch immer ins Feuer geblasen wird. W enn 
man aber die Geschichte der Völker betrachtet, 
so  sehen wir, dass  aus einer friedlichen 
Zusam m enarbeit  immer mehr erreicht wurde, 
a ls  durch einen tobenden  Radikalismus.

D aher ist der französische M inis terbesuch 
nur zu begrüssen.

Der deutsche Bischof vom Bamberg 
verweigert einen Nationalsozialisten das 

kirliche Begräbnis,
In der Diözese des  Bischofs von B am 

berg starb vor kurzer Zeit ein Führer  de r  
Nationsozialisten, der  nebstbei A bgeordneter 
war. In Deutschland w erden  diese Leute als 
gegen die Kirche kämpfend betrachtet. Bei 
uns spürt m an noch nicht viel von ihnen. 
Allerdings hetzen sie auch schon hie und 
da, aber  lassen wir ihnen vorläufig ihren 
W otan und ihre verschrobenen Ideen.

AUS NAH UND FERN,
M ogersdorf. An der röm. kath. Volks

schule in Mogersdorf, Bez. Jennersdorf, ge
langt die Klassenlehrerstelle durch  eine 
m ännliche Lehrkraft zur Besetzung. Bezüge 
nach den gesetzlichen Normen. Termin 
15. Oktober. B urgenländische Lehrer mit 
Kantorkenntnissen w erden bevorzugt. Vor- 
schriftsmässige G esuche s ind  an  den rk. 
Schulstuhl in Mogersdorf, zu richten.

— Postkraftw agenlin ie G üssing— 
M ogersdorf—Jen n ersd orf; Einstellung  
der Teilstrecke M ogersdorf—Jenners
dorf. Mit W irksam keit vom 1. O ktober  1931 
w erden  über E rsuchen der  Baubezirksleitung 
G üss ing ,  w egen des schlechten Strassenzu- 
s tandes  auf der Strecke M ogersdorf—Jenners
dorf die Postkraftwagenfahrten  eingestellt.

S tu b e n .  Todschlag. Am 23. September 
m orgens tötete der 18jahrige Landw irtsohn 
Johann Böhm seinen 44 Jahre  alten Vater 
nach vorhergegangenem  Streite durch einen 
Revolverschuss und 15 gegen den Kopf 
gerichtete Beilhiebe. Der Täter wurde ver

haftet und  dem Bezirksgericht in O berw art 
eingeliefert.

Zur Erlangung schöner w eisser  
Zähne benutzt m an zweckm ässig  d ie  b e 
kannte  gute Chlorodont-Zahnpaste . Versuch 
überzeugt. T ube  S — •90. (E .  1.)

D er Bildungs- und G eselligkeits
verein  von G üssing veranstaltet am Sonntag , 
den  4. Oktober 1931 im grossen Saale des 
Herrn Josef Kneffel, Hotelier in G üssing , sein 
diesjähriges Weinlesefest wozu die geehrte  
Bevölkerung, sowie alle G önner  und Freunde 
des Geselligkeitsvereins höflichst eingeladen 
werden. Eintritt p ro  Person  80  Groschen 
Anfang um 6  Uhr nachmittags. Die Musik 
besorgt eine beliebte Zigeunerkapelle.

G a m is c h d o r f .  Schulleiterwahl. An der 
röm. kath. Volksschule in G amischdorf wurde 
Josef W ukow its  am  3. Septem ber einstimmig 
zum  Schulleiter und  Kantorlehrer gwählt.

R a u c h w a r t .  Tödlicher U n fä l le n  unserer 
G em einde  w urde  am  24. September die 
Altersrentnerin Frau Juliana Hanzl durch  ein 
Auto niedergestreift. Die Schwerverletzte 
w urde  sofort in das Bezirkskrankenhaus nach 
Güssing  überführt, wo sie aber gleich nach 
dem Eintreffen in denselben starb. W ie zwei 
Augenzeugen gesehen haben, trifft dem len- 
kern gar keine Schuld.

S a g e n  a u s  d e m  B u r g e n l a n d .  Heraus
gegeben  von Anton Mailly, Adolf Parr  und 
Ernst Löger. Farbiges U m schlagbild  und  
25 Zeichnungen von Kail Alexander. 
Wilke. 166 Seiten. Preis  in Halbleinen g e b ,
S 5.60. Österreichischer Bundesveriag, W ien- 
Leipzig, 1931. Das Burgenländische S agen 
buch, das  anlässlich Öer zehnjährigen Z u g e 
hörigkeit des B urgenlandes zu öss te rre ich  
erschienen ist stellt die erste kritisch du rch 
gearbeitete  Sam m lung dar. D as  W erk ist 
aber  nicht nur dadurch wertvoll, sondern  
es bereichert die deutsche Sagenkunde durch 
interessante  neue Sagenmotive, die ihren
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BMKSH

M AW AS-D IESEL- 
M O T O R E N
Von 4 PS — 100 PS
Wirtschaftlich verlässlich, einfach, ideal 
für Landwirtschaft und Gewerbe 
und für den Einbau in Hebezeugen, Baggern, 
Baumaschinen, zur direkten Kupplung mit 
Dynamos, Pumpen, Kompressoren usw.
Verlangen Sie kostenlos Prospekt Nr. 107.

Maschinen u. Waggonbau-Fabriks - A. G.
W i e n ,  XI., H a u p t s t r a s s e  38

U rsp ru n g  in den geschichtlichen Schicksalen 
des  Landes haben. Ausser den heidnisch 
mythologischen und kultischen, den m agi
schen, gespenstischen und aus der  Natur 
geschöpften Sagen finden wir Sagenbilder 
aus  der Attila- und  Türkenzeit, Sagen, die 
unverkennbar vom Osten beeinflusst s ind . 
D as S agenbuch  ist für den Forscher und 
H eim atkund igen , für jeden, der die leben
digen Überlieferungen des Volkes liebt, ein 
köstlicher Schatz und wird eine unerlässliche 
Bereicherung jeder Jugend-  und  Volks
bücherei sein. Die Ausstattung des  reich 
bebilderten Buches pass t  sich dem  inneren 
W erte  w ürdig  an.

N e u f e ld  a . d .  L. Jugendliche Diebe. 
In der  Zeit vom F ebruar bis anfang  Sept. 
1931 haben  die T isch lerlehrlingeJohannD rag- 
schitz und  Johann Cukovits ihrem Meister 
Franz Parsch  in dessen Abwesenheit w ieder
holt verschiedene Schm uckgegenstände im 
W erte  von ungefähr 300 S und  W erkzeuge 
im W erte  von ungefähr 120 S entwendet. 
Sämtliche W erkzeuge, die Dragsits an  sich 
genom m en und  seinen Eltern nach W ulka- 
p rodersdorf  gebracht hatte, konnten  dort 
sichergestellt werden. Bei Cukovits w urden  
in desssen  Kammer, in einer Schublade 
versteckt, die Schm uckgegenstände aufge
funden  und  dem E igen tüm er zurückge
geben . G egen  die beiden jugendlichen Diebe 
w urde  die Anzeige erstattet.

R a t t e r s d o r f .  Unfall durch  kindlichen 
Übermut. Am 18, Septem ber nachm ittags 
hängte sich das  Kind Katharina, Tochter 
des  N ikolaus Schlapschy, unbem erk t vom 
Fahrer, an  ein durch  die Ortschaft kom m en
des Auto. Als das  Fahrzeug  auf die Land
strasse kam und  ein rascheres T em po e in 
sch lug , konnte  das  Kind vom Au!o nicht 
mehr loskom m en und fuhr, an diesem hängend, 
bis zum O rtseingang der  Ortschaft Liebing 
mit, w o es, vermutlich infolge Versagens 
der Kräfte, den Halt verlor und so unglück
lich auf den Kopf fiel, d a ss  es bewusstlos 
auf der  Strasse  liegen blieb. Dort wurde es 
e inige M inuten später  von einem W iener 
Autofahrer aufgefunden. O rgane des hiesigen 
P os tens  legten dem  Kinde einen Notverband 
an u n d  brachten es in die W oh n u n g  seiner 
Eltern.

Medizinalrai Dr. S üss  aus  Lockenhaus 
stellte fnst, dass  Katharina durch  den Sturz 
vom Auto eine G ehirnerschütterung und 
einen Schädelgrundbuch  erlitten hatte. Frem
des Verschulden am Unfalle liegt nicht vgr. 
D as  M ädchen  befindet sich in häuslicher 
Pflege.

K r e n s d o r f .  E inbruchsdiebstahl.  Nachts 
zum 7. Septem ber w urde  beim Oberlehrer Josef 
Leitgeb von einem unbekannten  e ingebro
chen, der mehrere  Kleidungsstücke mit sich 
nahm . Der Täter w urde  durch  das  Erwachen 
der  H ausbew ohner verscheucht. Tagsvorher 
hatte  er abends  beim Oberlehrer Leitgeb ge
bettelt und  sich mit den W ohnungsverhält
nissen vertraut Gemacht. Der Gendarm erie  
ist es  ge lungen , den Täter in der Person  
des  30  jährigen, nach Berlin zuständigen 
Hilfsarbeiters Willi Songk zu ermitteln und

L e h r s t e l l e n a u s s c h r e i b u n g .  An der
röm. kath. Volkschule in Parndorf  wird eine 
Lehrstelle ausgeschrieben. Vorschriftsmässig 
belegte G esuche (Reifezeugnis, Taufschein , 
Heimatschein, ärztl. Zeugnis) s ind  bis 10. 
O ktober 1931 an  den r. kath. Schulstuhl 
zu errichten. Gehalt nach den gesetzlichen 
Norm en. Die Kenntnis der kroatischen S p ra
che wird verlangt.

P r ä m i e r u n g  v o n  M a le rn .  Anlässlich 
der diesjährigen H erbstausstellung des Ve
reines der Kunstfreunde in Eisenstadi hat das 
Bundesm inis terium  für Unterricht einen Preis 
von S 300-— , der Verein der  Eisenstädter 
K unstfreunde zwei Preise  im Betrage von 
je  S  150 —■ gestiftet. D er Preis des  Unter-

9Itild) mit £afí)reíner öm* 
mal fo gui Derfcauf ate fonft
«Reue ©rgebniffe ber Cirnäfyntngsforfcfyung.

©eulfcbe gorfd)er Ijaben biefe überrafdjenbe 
$affad)e gefunben, burd) bie enbttd) bie e in ige  
unangenehme (£igenfd)aft ber “TOild), if)re fernere 
$erbaulid)heit, befeitigl toirb. 2)as ift im 3n= 
fereffe ber f)eimifd)en 2anbtDtrifd)aff um fo 
begrüfeensroerfer, als  burd) biefe Sntbedumg 
ber <H?ild)honfum ftd)erlid) eine (Steigerung er* 
fahren totrb. ((£. 1.168)

richtsministeriums w urde dem  akadem. Maler 
Rolf K laudus in Deutschkreuz, die zwei 
Preise  des  Vereines der Kunstfreunde in 
Eisenstadt w urden  den akadem . Malern Franz 
E. Eiweck u n d  Albert Kollmann zuerkannt.

M a r k t  S t .  M a r t in .  Raufhandel. Am 20. 
Septem ber fand im G as th au se  Muschitz 
anlässlich des  Kirchweifestes eine Tanzun ter
haltung statt, an der  auch der Schmiedmeister 
Ignaz D erner und der Maurergehilfe Franz 
Muschitz te ilnahm en. Zwischen den genann
ten kam  es aus  nichtiger U rsache zu einem 
Streit, in dessen Verlauf Dorner Muschitz 
durch  einen Stich in  den Unterleib lebens
gefährlich verletzte. Muschitz w urde in das 
Allg. K rankenhaus nach O berpullendorf  t rans
portiert,  D orner von der G endarm erie  ver
haftet und  dem  Bezirksgericht eingeliefert.

Österreichisches Jugend rotkreuz,
W ien I., S tubenring 1. D as Septemberheft, 
d a s  erste Heft nach  den Sommerferien, ist 
„T iro l“ gew idm et Es entnält Beiträge von 
Defregger. Egger— Lienz, G rim m , H epperger, 
Katzung, Kempf, Muiley, Nepo, Nikodem,

Gegen tiblen Mundgeruch
_3ct) roiU nicfi’t »erjäumen, 3fjnen SDiitteiluno 311 maifjeti, ba& 
id) feit bem ©ebraudf) Sljrer 3ai)«paite „(Uilurobont“ nidjt 
nur reine, toeijje 3af>ne befitje, [onbern auá) ben bei mir 
fonft üblichen Uliimbgeruci) oerloren twbe. 3d) werbe 3fjr 
<£I)lorobont aufs befle empfehlen.“ pej. (E ©., Sftainj. 3Jiart 
nerlange nur bie ecfjte (£f)(orobont-3af)npafte, I itb e  S. 0.90 
unb S. 1.40,unb »etje leben <£r[aß bafür surM.

L e h r s t e l l e n a u s s c h r e i b u n g .  Am evang. 
Realgymnasium in Oberschützen gelangt 
eine Lehrerstelle für G eschichte und G eo 
graphie  zur sofortigen Besetzung. Bevorzugt 
sind ev. Bewerber, Die o rdnungsgem äss  b e 
legten, an die Schulverwaltungskom m ission 
der ev. Schulanstalten in O berschützen  g e 
richteten G esuche sind bis 1. O ktober 1931 
der Direktion der Anstalt einzusenden. Auf 
die Lehrstelle kann auch ein B undesleh ier  
durch  d as  Bundesministerium für Unterricht 
ernannt werden.

W *  M a k u la tu r-P a p ie r
(alte Zeitungen) ist per Kgr. in 
der Papierhandlung Bartunek in 
Güssing, zu verkaufen.

Güssinger Sparkasse AG.
in Güssing.

Gegründet im Jahre 1872.

Aktienkapital . . S 100.000'—
Reserven . . . . S 20.000*--

Amts- und Kassastunden an Werktagen; 
8— 12 und 1 4 - 1 7  Uhr.

Entgegennahme von Einlagen in 
Schilling und Dollar 

ZUR GÜNSTIGEN VERZINSUNG.
Kommissionsweiser A n - und Verkauf von V a 
lu te n , D e v is e n , S c h e c k s , W e rt p a p ie r e n  etc,
Durchführung aller Überweisungen im 

ln> und Ausland, Zahlungen. Inkassi.

Entgegennahme von Darlehensansuchen gegen 
Hypothekarische oder Wechseldeckung. Eigener 

Scheckverkehr.
Unsere Geschäftslokalitäten be 
finden sich im eigenen Instituts

gebäude (Postgebäude).

dem  Bezirksgericht inM attersburgeinzuliefern . P a d u a ,  Puchinger Riss.
DIE DIREKTION.

Ab 4. Oktober 1931 Fahrplanänderung!
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(UNiTED 
STATES-

LIMES
H am b u rg - N e w  Y o r k
BESONDERER KANALDIENST

Southampton > Cherbourg « Queenstown

chnelldampfer für Passagier-und Frachten verkehr
NÄCHSTE ABFAHRTEN 

President Harding 13. Oktober 
American Shipper 20. Oktober 
President Roosevelt 27. Oktober 
American Importer 3. Nov. 
President Harding 10. Nov.

(* Nur von Sou tham pton  u n d  C herbourg.

D eutschsprechendes Personal

A M ER ICA N  MERCHANT 
LIN E S

Wöchentlich von London nach 
New-York

Kajütenbüro: Wien, I., Kärntnerring 7. Tele
phon R 29-0-01. Generalagentur: Wiedner Gürtel 12 
Telephon U 45-3-24. Auskünfte und Fahrkarten auch 
durch alle Reisebüros, The American Express Com

pany und Thomas Cock & Sohn.

Ausstellungspreise (űr Bienenzüchter.
Der Landesverband für B ienenzucht 

im B urgenlande ha tau f  Vorschlag der P re isprü
fungskom m issionen bestehend aus  den Herrn 
Direktor Josef Matzenauer und  Ludwig 
Fröhlich W anderlehrer  für Bienenzucht, bzw. 
Bienenzucht Inspektor Ök. Rat H ans Pecha- 
czek und Direktor Heger, W anderlehrer  für 
Bienenzucht den unterhalb angeführten Aus
stellern, darunter  mehrere Kam m erpreise  auch 
solchen, die sich um das  Z ustandekom m en 
der Austeilung für Bienenzucht besonders  
verdient g em ach t haben, folgende Preise 
z u e r k a n n t :

Bundespreise  : Ehrendiplom  : Robert 
Mildner, Beamter in Eisenstadt.

I. Preis: Silberne M edaille: Karl Lantos, 
O berlehrer  in Inzenhof, Josef Hofstätter, 
Lehrer in W allern i. B., Michael Haidvogel, 

Landw irt  in Nickelsdorf.
II. P reis  : Bronzene M e d a i l le : Hans 

Reiss, Förster in Litzelsdorf, Pe te r  Polin, 
Rauchfengkehrerm eister in Eisenstadt, Anna 
Scheide, Leiterin der B ienenzuchtanlage  der 
Landw irtschaftskam m er in G rossm utschen .

III. P r e i s : Diplome : Johann  Eberl, 
Korbflechter in W a. Prodersdorf, Ing. M aurus 
Fehér in Eisenstadt, G eorg Fennesz, O ber
lehrer in W a. Prodersdorf, Rudolf Hutter, 
Lehrer in Loipersbach, Dr. Karl Karecken 
B ez irk shaup tm ann  in Eisenstadt, Karl Kis- 
falussy, Beamter in Eisenstadt,  Pe ter  Polin  
Rauchfangkehrerm eister in Eisenstadt.

Kammerpreise : Goldene Medaille: Karl 
Lantos, O berlehrer  in Inzenhof, G eorg  Fenesz, 
Oberlehrer  W a. P rodersdorf, Ing. M aurus 
in Eisenstadt.

II. S ilberne M e d a i l le : H ans Reiss, 
Förster  in Litzelsdorf, Johann Eberl, Korb
flechter in W a. P rodersdorf, Robert Mildner, 
B eam ter in Eisenstadt, Ludwig Nyéky, O ber
lehrer in Nickelsdorf, Peter Po lin ,  Rauch- 
iangkehrerm eis ter in Eisenstadt.

_)ic Hausfrauen freuen sidi, ihr schon unent
behrlich gewordener H e lfe r in Küche und Haus, ist 
b illig e r gew orden; auch der kleinste Haushalt kann 
je tjt (2 ) zu allen Reinigungsarbeiten verwenden, 

ist dabei außerordentlich sparsam im Gebrauch:

1 Eßlöffe l (J )  auf 10 L ite r heißes W asser genügt 
—  und m it dieser k le inen  Ausgabe von kaum 
1 */2 -2  Groschen reinigen Sie all Ihr Geschirr, wenn 
es auch noch so schmutsig und fettig  ist.

Mit @  sparst Du halbe Zeit 
und hast doch größte Reinlichkeit!

III. P r e i s : Bronzene M eda i l le : Adolf 
Halvax, Oberlehrer in Punitz, Franz Artner 
in Grosspetersdorf, T hom as  From m wald, 
W irtschattsbesitzer in Müllendorf, Michael 
Haidvogel Landwirt in Nickelsdorf, Josef 
Hofstätter, Lehrer in W allern, Rudolf Hutter 
Lehrer in Loipersbach, Karl Kisfalussy, Be
am ter in Eisenstadt, Anna M. Scheide, Lei
terin der B ienenzuchtanlage der Landwirt
schaftskam m er in Gr. M utschen , Franz 
Schragner, G em ischtw arenhändler  in Nickels
dorf, Josef Trukschitz, Beamter in Eisenstadt.

Ein Bäckerlehrling
wird aufgenom m en bei Herrn

Karl Baldauff Güssing
Bäckerm eisterssöhne w erden  bevorzugt.

Knaben m Priester
werden  wollen, um einstens als Missionäre 
unter den Heiden zu wirken, sollen ein 

Bittgesuch schreiben an  das

Missionsseminar S t .  Paulus in Graz, 
Paulustorgasse 10

Alter für die erste Klasse des  G ym nasium s 
10 bis 14 Jahre. Bitte, dem  G esuch  gleich 
b e i l e g e n : eine Abschrift des  letzten Schul
zeugn isses ,desT aufscheines ,  ein Sittenzeugnis 
und  Rückporto A ufnahm sgesuche sind zu 
richten an  den P a te r  Rektor d. M issionshauses 

in Graz, Pau lus to rgasse  10

Schäfflers Wettervorhersage
für den Monat Oktober 1931.

Der Oktober galt seit Jahren als schö
ner, w enn  nicht schönster H erbstmonat. Der 
d iesjährige wird sich gegen seine V orgänger 
merklich zu seinen ungunsten  unterscheiden.

Zu beginn des M onates teils heiteres, 
teils trübes, tagsüber mildes Wetter, nachts 
schon sehr kühl, s tellenweise Reifbildung, 
Frühnebel.

Knapp vor Beginn der 2. Dekade un
günstiges  Wetter, reichlich Niederschläge, 
windig, kühl, in höheren Lagen Schneefall. 
Vor Beginn der 3. D ekade Besserung, hei
teres, tagsüber mildes Herbstwetter, örtlich 
Regenschauer. Zwischen 23. und 27. Okt. 
voraussichtlich stärkere Erwärm ung durch 
Zufluss südlicher Luftmassen. Hierauf ver
änderlich, windig. Monatsende regnerisch, 
kühl, Nachtfrostgefahr.

Schäfflers N euer W etterkalender für 1932 
ist in seinem 8. Jahrgang  erschienen und  
zw ar für Österreich und Norditalien, für 
Mittel und Süddeutschland, für N orddeutsch
land und das Küstengebiet, für die N eum ark 
und  Polen, für die Schweiz in deutscher, 
französischer und italienischer Sprache, für 
Ungarn in deutscher und  ungarischer Sprache. 
Zu beziehen durch  alle g rösseren  Buch- und 
Papierhandlungen  und  Brieflich durch den 
Kalenderverlag J. Schäffler, Graz, Volksgarten
strasse 14.

EH Nichtraucher ■
in 3 Tagen . Auskunft kostenlos.

Sanitas-Depot, Halle a\S . 337 Z (Deutsch
land.)
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Besitz, Wirtschaft, Haus oder Geschäft
jed e r  Art u n d  ü b e ra l l  verkauft ,  kauft  oder  
ta u s c h t  m an  rasch  u n d  d isk re t  du rch  den 
Ü ber50  J a h re  b e s teh en d en ,  hande lsger ich tlich  

p ro to ko ll ie r ten  
Allgemeiner Verkehrs-Anzeiger 
Wien, I., Weihburggasse 26. 

W eitre ich en d s te  V e rb indungen  im ln -  und  
A uslande . Jede Anfrage w ird  sofort bean t
wortet. Kostenlose Information durch  eigene 

F ach b eam ten .  —  Keine Provis ion .

s Eine echt Vulkanfibre

chuhasche

" ^ " - " H O L L A N D - A M E R I K A - L I N I E
Regelmässige Fahrten mit erstklass. Dampfern

nach Nordamerika und Kanada
N e u e r  Riesendampfer „S T  A T  E N D A M“ .
Miflelmeerreisen zu bedeutend billigen Preisen vonS 256 Aufw.
Auskünfte: Wien, IV., Wiedenergürtel 12 
und L, Kärntnerring 6., und bei unserer

Z W E I G S T E L L E  F Ü R  B U R G E N L A N D :  B .  B A R T U N E K  G Ü S S I N G -

mit echtem Lederdeckel

kostet nur 9 Schilling
in der Schulwarenhandlung

Béla Bartunek 
Güssing.

Inserate in unserem Blatte haben stets 
grössten und besten Erfo lg!

Leiterwagerln
sind  angekom m m en und  zu haben in der

Papierhandlung Béla Bartunek, Güssing.

ROYAL MAIL LINE
NACH

ARGENTINIEN 
URUGUAY 
BRASILIEN 

PERU, CHILE 
ZENTRAL
AMERIKA

mit d e n  
g ro ß e n  u. 

lu x u riö 
se ste n  
M o to r

schiffen

A l c a n ta r a  u n d  A sturias
22.009 Btto Tennengehalt.

Auskünfte erteilt die Zweigstelle Giissing, Josef Kratzmann, Gasthof Gaal.

Umsatz erhöht sich durch Inserate!
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6ct)utrequfUcn
wie Schulhefte, Schultaschen, Schreibfedern, Federstile, Griffel, Bleistifte, Farbstifte, Federkasten, 
Zirkel, Tintenstifte, Pastellkreiden, Ölkreiden, Schultafeln, Schwämme, Tinte, gummierte Glanz
papierhefte, Zeichenhefte, Tusche in 6 Farben, Zeichenmappen, Notenhefte, Wasserfarben, Pinsel, 
Reissbretter, Reissnägel, Liniale, Dreiecke, Radiergummi, Bleispitzer und dgl., sowie alle übrigenRapier u. 6 d)reibtparen
wie Packpapiere, Fettpapiere, Briefpapiere in Mappen u. in Karton, Notizbücher, Geschäftsbücher, 
Seiden- und Kreppapiere, Kanzlei- und Geschäftspapier, Lösch-, Paus- und Milimeterpapier, 
Durchschlagpapier, Durchschreibbücher, Tintenzeuge aus Matall, Holz und Glas, Kanzlei-Zwirn, 
Siegellag, Briefordner, Gebetbücher, Kunst- und Ansichtskarten liefert zu vorteilhaften Preisen:

Rapier* unb 6 cf)reibu)ürenf)önMung

QSela <8 artuneh, ©üffing
w

Herausgeber, Eigentümer, Verleger und verantwortlicher Redakteur Béla Bartunek, Güssing. Druckerei Béla Bartunek, Güssing.


